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Masterarbeit an der Universität Wien

„Investigation of the stakeholder process for the management and restoration 
of peatlands in the Ennstal, identification of issues and development of 

potential tools and strategies to improve the process“
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Stakeholder Interviews
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Werte und 
Bedürfnisse

Probleme und 
Ängste

wirtschaftliche 
Gegebenheiten

fachliche 
Einschätzung

Fokus auf persönlichen Blickwinkel und freie 
Meinungsäußerung



Weitere Schritte

• Teilnahme an Tagungen und Seminaren

• Literaturrecherche

• Regelmäßiger Austausch mit Stakeholdern

Erarbeitung von Ideen und Werkzeugen zur Verbesserung der 
Zusammenarbeit und zur Lösung der genannten Probleme
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Wer sind die Akteure?

• Land- und Forstwirtschaft inkl. Interessensvertretung

• Grundeigentümerinnen

• Abnehmer der Land- und Forstwirtschaftlichen Produkte

• Behörden (international, national, regional)

• Internationale Abkommen & Nationale Strategien 

• Natur und Moore

• NGOs und Naturschützer

• Vereine

• Externe Unternehmen über Kompensationszahlungen

• Wissenschaft

• Gesellschaft als Ganzes
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Gesellschaft im Wandel – historischer Blick

Nutzbarmachung des Ennstals: Ennsregulierung ab 1859

• Kaiserlicher Bescheid

• Erste große Landschaftsveränderung

• Über 40 Seitenarme abgeschnitten
• Fläche von 600 auf 270 Hektar reduziert
• Unwirtliche Gegend aus Mooren und Sümpfen wurde bewirtschaftbar
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Gesellschaft im Wandel – historischer Blick

Not durch Wirtschaftskrise 1930 und Weltkrieg

• Aufbau einer stabilen Wirtschaft

• Priorität auf Produktionssteigerung und Ernährungssicherheit

• Erarbeitung von Wohlstand

• Mechanisierung der Land- und Forstwirtschaft
• Großflächige Drainagierung des Ennstals und Umwandlung in produktives Grünland
• Von ursprünglich 1479 Hektar Moor nur noch 50 unberührt
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Gesellschaft im Wandel – momentan

Fokus auf nachhaltige Entwicklung

„Nachhaltige Entwicklung ist Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu 
riskieren, dass künftige Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können.“

• Nicht mehr nur Wirtschaftlichkeit wichtig

• Ruf nach sozialen und ökologischen Verbesserungen

• Bewahrung von Ökosystemen und Biodiversität

• Bewahrung des stabilen Klimasystems irreversibel
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Gesellschaft im Wandel – Ziele

(Kate Rathword, 2012)
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Internationale Abkommen
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Nationale Strategien

Entstehungsprozess zwischen Behörden, 
Wissenschaftlern

NGOs und internationalen Zusammenschlüssen
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Gesellschaftlicher Druck
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Land- und Forstwirtschaft – Werte/Bedürfnisse

• Erbringen wichtige Leistung: Versorgung der Gesellschaft 
mit Nahrung und Holz

• Betrieb muss wirtschaftlich sein und langfristige Nutzungsperspektiven 
aufweisen

• Entscheidungsmacht über eigenen Grund und Boden

• Biodiversität und Umwelt geschätzt, auch teilweise Stolz über eigenes Moor -
„Arbeiten mit der Natur und nicht dagegen“

Hohe Bereitschaft zum 
Natur- und Artenschutz
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Land- und Forstwirtschaft: Probleme

• Finanzielle Einbußen durch langfristige Verträge (CC, ÖPUL) –
„Gesellschaft verlangt was, wir Zahlen drauf“

• Top-Down Dynamik des Stakeholderprozesses

• Unfreundliche/Überhebliche Kommunikation und Verhalten
(z.B.: Begehung ohne zu Fragen, besserwisserisch, schlecht Informiert werden, … )

• Herr über eigenen Grund und Boden bleiben (z.B.: Ausstiegsmöglichkeit aus Carbon Credits oder 
Vertragsnaturschutz)

• Enormer bürokratischer Aufwand für Renaturierungsmaßnahmen
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Land- und Forstwirtschaft: Ängste

• Bedürfnisse nicht ernst nehmen/Übervorteilen

• Bleibt Wasser im Moor oder wird auch andere Fläche nass?

• Fass ohne Boden:
wenn man Mithilft, kommt dann immer mehr?

• Hoheitlicher Schutz:
rechtliche Änderungen, die eine Bewirtschaftung verunmöglichen
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NGOs und Naturschützer

• Moore sind sehr wichtig (hauptsächlich Biodiversität und seltene Arten, auch 
Kohlenstoffspeicherung) 

• Stoßen auf Widerstand und Misstrauen

• Wünschen sich mehr Verhandlungsbereitschaft
(z.B.: kleine Änderungen in Drainagesystemen)

• Oft gute Kompromisse oder technische Lösungen möglich 
=> keine Zustimmung für Erarbeitung von “Umsetzungskonzepten”

• Alarmismus obwohl Behörden genaue Folgenabschätzung für Bewilligung verlangen –
“die Überschwemmen den Wald”
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Wissenschaft

• Beratende Rolle

• Untersuchung der Sachlage und Feststellung von Tatsachen 
(Kohlenstoffspeicherung von Mooren und Torfböden)

• Aufzeigen was gehen könnte oder wo anders schon funktioniert
(z.B.: Streuwiesennutzung, Paludikultur,… )

• Probleme der Praxis aus der Ferne oft schwer zu beurteilen 
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Behörden

• Finanzielle Ressourcen begrenzt (Fördertöpfe, …)

• Viele Projekte zu betreuen, nicht nur Moore 

• Zeitaufwand von Einzelprojekten sehr hoch

• Behördliche Eingriffe eher als Bevormundung gesehen

• Durchgängige und intensive Betreuung oft nicht möglich
• Zusammenarbeit wird manchmal abgelehnt 

(Grundeigentümer schützen Natur dann auf eigene Faust)

Page 18



Folgen der Probleme und Ängste

• Geringe Gesprächsbereitschaft

• Auch einfache Maßnahmen nicht umgesetzt

• Widerstand gegen Untersuchungen (keine Betretungsgenehmigung, …)

• Veto bei Änderungen im Wasserhaushalt

• Gesellschaftliche Ziele nicht erfüllt

Extremfall: Bewusste Zerstörung von Schutzgütern vor Inkrafttreten von Gesetzen
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1. Teufelskreis

Gesellschaftliche 
Ziele nicht erfüllt

Druck steigt. Z.B.: 
Vertragsverletzungs-

verfahren

Gehemmte 
Zusammenarbeit Verschärfung 

hoheitlicher Schutz

Stakeholderbedürfnisse
gehen unter 

Unzufriedenheit 
und Widerstand
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2. Wandel aus der Region (Co-Creation)

Ausarbeitung von 
praktikablen LösungenNachhaltige Entwicklung

Zusammenschluss 
zwischen Stakeholdern

Kommunikation von 
Wissen, Bedürfnissen 

und Know-how

Festlegen von 
gemeinsamen Zielen

Umsetzung von 
Maßnahmen
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3. Gesellschaftliche Ziele ändern sich

Quelle: https://www.tagesschau.de/ausland/europa/eu-
naturschutzgesetz-100.html?s=09 , 21.06.2023
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Beispiele für gute Zusammenarbeit

Quelle: 
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id
=64577 , 15.06.2023

Quelle: http://www.niedermoor-nutzen.de/infos-
termine.html , 15.06.2023

Page 23

https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=64577
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=64577
http://www.niedermoor-nutzen.de/infos-termine.html
http://www.niedermoor-nutzen.de/infos-termine.html


Lösungsansätze und 
Werkzeuge



Schaffung einer Moor-Management Position für das 
Ennstal

• Kommunikation zwischen Stakeholdern

• Vernetzung

• Sammeln von Ideen

• Ansprechpartner bei Fragen

• Unterstützung bei Bürokratie

• Ausarbeitung von Projekten

• Organisation von regelmäßigen Dialogformaten
(z.B.: Ideenwerkstatt, Landschaftsspaziergänge)

Wichtig: Stakeholder aus der Region, 
unverbindlich und freiwillig, 

Entscheidung bleibt bei Eigentümern 
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Carbon Credits

• Gesellschaft zahlt selbst für Ökosystemdienstleistungen

• Wenn es gut läuft, dann Gewinn für Land-/Forstwirte

• Nachteil: Risikobehaftet

• Dringender Bedarf an klaren gesetzlichen Rahmenbedingungen
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Paludikultur

• Viele Ideen – aber sind sie praxistauglich?

• Dort wo kein reiner Naturschutz möglich ist (z.B.: Wirtschaftlichkeit soll erhalten bleiben)

• Nachhaltige Entwicklung in anderen Bereichen führt zu steigendem Bedarf an nachwachsenden 
Produkten

=> Biomasse für Energie
=> Bau & Dämmstoffe
=> Verpackungsmaterial
=> Torffreies Substrat für Pflanzenbau
=> ….

Quelle: https://moorwissen.de , 15.06.2023
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Treffen zwischen Land-/Forstwirtschaft und Abnehmern 
neuer Produkte

Braucht viel Vorbereitung!

Denkbar wären:

• Lokale Fernwärmeerzeuger

• Gärtnereien

• Baufirmen 

• …
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LIFE+ und Forschungsprojekte

• Viel in Planung, aber wer macht mit?

• Braucht dringend Land/Forstwirte um zu zeigen was geht und was nicht 

• Ev. letzte Chance bevor hoheitliche Maßnahmen kommen
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Jede Region entscheidet selbst
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
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